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für Messungen von Skeletten; Unterscheidungsmerkmale von echten und
gefälschten Fundstücken, Verwendung photographischer Aufnahmen, endlich
sachgemäße Anordnung und Aufstellung beschließen diese wertvollen Beleh
rungen. Es ist natürlich, daß bei der bekannten Vorliebe der französischen
Forscher für weitgehende Periodeneinteilung dem angehenden Prähistoriker
die wichtigsten Systeme mitgeteilt werden, damit er seine Ergebnisse damit
vergleichen und sich für das passendste entscheiden kann; im Zentralblatt
ist die Klassifikation von A. de Mortillet abgedruckt 1902, S. 234, die von
Piette, ausführlich durch ihn selbst eidäutert 1901, S. 65, die von Rutot 1906,
S. 166, wiedergegeben, so daß hier auf die betreffenden Referate hingewiesen
und nur noch bemei’kt zu werden braucht, daß außer den erwähnten noch
die Systeme von Boule, Salmon, Broca und Lartet aufgeführt sind. Im
Anschluß an Mortillet folgt dann eine Reihe von fast 100 Abbildungen zur
Erläuterung der charakteristischen Fundstücke der von ihm unterschiedenen
Perioden von der eolithisclien Zeit mit dem Thenaysien durch die paläoli-
thische, neolithische, Bronze- und Eisenzeit bis zum Beuvraysien am Ausgang

 der La Tene-Periode: treffende Auswahl der Stücke, saubere Ausführung der
Abbildungen, sowie scharfe Charakteristik der Perioden verdienen gleichmäßig
vollste Anerkennung. Die zweite Hälfte des Buches beschäftigt sich dann
mit der speziellen Technik der prähistorischen Funde und zerfällt nach den
Lokalitäten in 10 Kapitel, von denen, der Eigenart Frankreichs entsprechend,
das über die Grottenuntersuchung den meisten Raum in Anspruch nimmt.
Aber auch die übrigen Fundstellen werden hinreichend gewürdigt, so zunächst
Wohn- und Arbeitsstätten an der Oberfläche, dann Ränder und Grund von
Wasserläufen, Pfahlbauten und Terramaren; für jeden Fall wird die passendste
Art der Untersuchung angegeben und das Resultat der bisher an einschlagen
den Beispielen gewonnenen Beobachtungen zusammengestellt. In gleicher Weise
 wird bei der großen Gruppe der Gräber verfahren, seien es Fdachgräber oder
Dolmen oder Hügel. Wie die Grotten, so geben auch die in Frankreich nicht
minder häufigen Menhirs und Dolmen Gelegenheit zur Darlegung der ver
schiedensten Erklärungen ihres Zweckes, und erfreulicherweise wird ener
 gischer als in anderen Ländern auf Pflege, Erhaltung und Wiederherstellung
solcher Denkmäler gedrungen. Zum Schluß werden vorgeschichtliche Wälle
und die eigenartigen Brunnengräber behandelt, so daß in der Tat für alle
vorkommenden Fälle der ernsthafte Forscher sich hier Rat holen kann. Ein
alphabetisches Verzeichnis der wichtigsten prähistorischen Ausdrücke be
schließt das mit wohltuender Wärme geschriebene Buch, das der prähisto
rischen Forschung nicht nur neue Freunde gewinnen, sondern auch an seinem
Teile helfen wird, die Art dieser Studien praktisch und wissenschaftlich zu
vertiefen. Prof. Pr. Walter-Stettin.
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Dieses umfangreiche, Gustav Retzius gewidmete Heft enthält drei
Abhandlungen, ausgezeichnet durch dieselbe Gründlichkeit, präzise Lösung
gebende Vollständigkeit, wie sie des Verfassers Studien über Pithecanthropus
und Neandertalschädel auszeicbnen. „Zur Frage der Abstammung des
Menschen“ ist der erste Teil (80 S.), der sich besonders mit der Stellung des
Homo primigenius und der Pygmäenfrage beschäftigt. Die beiden weiteren
Teile: „Das Schädelfragment von Brüx und verwandte Schädelformen“ (100 S.)
und „Das Schädelfragment von Cannstatt“ (45 S.), geben je eine genaue, ihre
Stellung definitiv feststellende formanalytische Behandlung der betreffenden


